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Zitat von O. Meier

Ich kenne niemanden, die der Glaubensfreiheit widerspricht. Ich habe noch nicht
gehört, dass jemand sagt, man dürfe dies oder jenes nicht glauben. ...

Zur Glaubensfreiheit und Toleranz zählt aber auch der Umgang damit. Ich finde es vollkommen
in Ordnung, wenn jemand sagt, dass er nicht gläubig ist und seine Argumente nennt. Wenn ich
aber den Gläubigen per se die Vernunft abspreche oder ihren Glauben mit Märchen gleichsetze,
dann ist das entweder wenig tolerant oder zeigt, dass demjenigen das Verständnis vom
Glauben fehlt. Oder wenn ich den Glauben als Geschwurbel bezeichne.

Zitat von Schmidt

*Glaubende

Zudem ist das nicht richtig. Wir haben Millionen Kirchenmitglieder, weil man das
automatisch ohne gefragt zu werden wird, wenn die Eltern das möchten.

Naja, das ist beispielsweise bei der Staatsangehörig oder schon bei einer Mitgliedschaft in
einem Vereins nichts anderes. Wer sagt, dass das Kind gerne Mitglied beim FC Bayern München
oder beim Turnverein sein möchte, nur weil die Eltern es anmelden? Vielleicht mag es auch den
Montessori-Kindergarten oder die christliche Grundschule nicht? Was möchtest Du machen,
wenn die Eltern das nicht entscheiden sollen?

Übrigens haben die evangelischen Jugendlichen dann mit 14 oder 15 ihre Konfirmation (bzw.
Firmung in der kath. Kirche). Diese setzt voraus, dass sie religionsmündig sind (In D ab 14).
Somit entscheiden Sie dann ganz offiziell selber, ob sie der Kirche angehören möchten oder
nicht.
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